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Furſten alles yhr vermoͤgen verſuchen/ dieſelbigenzu ſtra⸗
ffen/ als die moͤrder / vnd ſollen wiſſen / das ſie Gott daran

dienen / dann Gott hatt ſie yngeſetze mort zu weren . Ro .
13 . Die Oberkeyt eſt Gottes dieneryn vñ racheryn zur ſtraff
den boſen .
Alſo hatt Dauid geſtritten widder ſeynen eygen Son /
vnnd hatt erſchlagen eyns tags . xx . tauſent aufffuriſ⸗
cher/ ſo hatt ehr auch krieg gefurt widder den auffruriſch⸗
en Siba / Vnd ſollen die furſten Gott bitten / das die weyl
er die gewalt yngeſetzt hatt / vnd ſie ſeyne diener ſind/ das er

ſie auch erhalte / ſchutz vnd ſchirme / vmb der armen lewt

willen / deren no ch vil yn allen lendern ſind/ dienicht wol⸗

gefallen an auffrur haben/ ſonder gern zu růgen weren / vñ

friden hetten . Wann man weyß woran man recht thut
vnd gut gewiſſen hatt / ſoll man zu Gott fliehen / der nen⸗
net ſich eyn helffer ynn der nott . Pſal . 9 . Es konnen aber

auffruriſche keyn gut gewiſſen haben / die nicht anders fur
haben / dann rawb / vñd mort / Gott gebe gnad vnd frid/
dann wo Gott die ſtatt nicht behuͤtet / iſt vnſer wachen
vergebens . Pſal. xxvrn .

PPENDIX .

So nu Got ſig geben hatt vnd der moͤrdriſchehauffÿ‚
der nicht hatt woͤllen friden haben / nach gottes ordnung
geſtrafft iſt / ſollen die Kurſten furter maß halden / das den
vnſchuldigen nichts vnbillichs wid derfar / auch gnad er⸗

zeygen/ den armen lewten / der etlich aus forcht / etlich aus

torheyt geſundigt haben . Es iſt aber ſchwer / wans wol

geht maß zu halten / Doch ſollen die herrn/ als die vernun⸗
fftigen / das beſte an yhnen laſſen ſtehen / Chriſtus ſpꝛicht ·
Selig ſind dieguͤttigen / denn ſie werden das land erobern /
das iſt / die welt meynet / ſie woll gewalt vnd reychtumb
gerwinnen vnd erhalden mit rach / vnnd trutz / aber Gott .
wert ſolchen bochern / vnd gibt den guͤttigen gluck . Vnd
Salomo ſpricht Prouer .20, Gutigkeyt vnd trew behijtes
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ſſigen freuel an den vntertruckten burgern geubt. Das aber

den konig/ vnd barmhertzigkeyt befeſtiget ſeyn reych / denn

Gott wi das man lieb erʒeyg / vnd eyner dem andern ver⸗

zeyche/ ſonderliche die mechtigen / vnd weyſen / den ſchwa⸗
chen vnd torichten / die dann lieb bedurffen / Darumb will

er widder vns verʒeyhen/ gluck vnd heyl geben / Vnd wie

Paulus ſpricht / Ben glider die wir fur vnerlich hal⸗
den / leger; wir die groſte ehre an / vnd die glider die vns

vbel an ſtehn / ſchwuͤcken wir am meyſten / Alſo ſollen die

mechtigen / vndweyſen mit dem armen torichten / yrrenden
volck auch handeln / vnd denen/ do beſſerung zu hoffen iſt /
gnad erʒeygen/ yhnen widder auff helffen / vnd danck vnd

lohn darumnb von Got warten . Alſo thet Dauid nach
dem ehr des lands veriaget / vnd ſeynen ſon der die aufftur
erweckt hett/ erſchlagenhette/ vnd widder eyngeſetzt ward /

do ſagt er zu am Jordan / es ſollte dann niemand mehr
vmbkommen / vnd lies den Semei leben / der yhn vorhin /

7
der flucht / mit ſteyn geworffen vñ yhm geflucht hatt .

ber Dauid thoͤttet niemand weytter / dann die ynn der

ſchlacht vmbkommen / welcher man nicht ſchonen ſollt
oder kunt . Alſo hat Dauid gehandelt der den heyligen
geyſt gehabt hat / Do es nott war / hatt er ernſtlich geſtra⸗

—
widderumb auch wo er mocht / gnad erzeygt . Es ha⸗

ꝛen ſich auch die Heyden erbarlich yn ſeolchem vall gehal
ten / denn Gott hatt den Regenten mancherley exempel fur
gehalden / nicht alleyn durch heylige vnd Judiſche Fur⸗

ſten / ſonder auch durch heydniſche .

Es begab ſich zu Athen/ das vil erlicher vnd reycher bur⸗

ger veriagt wurden / durch dreyſſig menner die ym re⸗

giment warn / vnd vil muͤttwillens triben. Es wendet ſich
aber das ſpil / wie dann Gott keynen freuel die lenge ge⸗

ſtattet / vnd kamen die veria gten burger durch gottes hilff
yn/ vñ erſchlugen die driſſig menner . Nu warn yn mittler

zeyt der vertriben burger gůtter ynn frembde hende komen /
es hetten ſich auch ſonſt vill vergriffen vñ bey den Drey⸗

—
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nicht vrſach geben wurd / weyter blut ʒu vergieſſen / vnnd

die ſtat wuͤſt zu machen / hatt man beſchloſſen / das ye⸗

Wa, f . dernan ſeyns ſchadens vergeſſen ſollt vnd niemant furter
All auß den gutern geſtoſſen / oder ſunſt beklaget wurd /ſol⸗
bE. cher handlũg halb / die ſich vor der zeyt bey den Dreyſſigen
ͤl⸗ begeben hatt / darauß folgt eynigkeyt vnd růg yn der ſtat /
10 do ſie eynander verʒygen / vnd vinb gemeyns fridens wll⸗

de len vil ſich yhrer erbgůtter verʒigen. Alſo gebe Gott gn ad

0en das die Herrn yhres ſchadens auch vergeſſen vnd den ar⸗

ſt⸗ men verzeyhen vnd nicht mitt der ſcherff widdergeltung
foddern .

ch

fur ʒu Sicyon iſt noch loblicher gehandelt worden· Es

5 war da eyn auffturiſcher der wart gewaltig / vnd vertrib
I0 Aratum / des eitern vorhin regirt hatten / vnd veriagt da

ji / mit vill andere redliche burger / Gott halff Arato nach

tt , vilen iarn widder eyn/ vnd ſtraffte den auffruriſchen / der

bisher vil můtwillens triben hatte / vnd vil mort ange⸗

56b richt / vnd die guͤtter der veriagten burger / ſeynen geſellen

00 yn gethon / Do nu Aratus widder yns regiment kam / vnd

u „ man den veriagten burgern das yhr widder geben ſollt /

94„ was in mittler ʒeyt gros endrung mit den guͤtern geſche⸗

h6al hen/ durch heyraten/ erbfalle ꝛc . Alſo das ſeer ſchwer war

frr. alle die auß ʒu ſtoſſen / die ynn frembden gůttern ſaſſen /
M- Do halff er alſo zu frid / Erentlehnet eyn groſſe ſumm

gelts von ſeynem freund koͤnig Ptolomeo in Aegypten /vñ
ſetzet lewt / die handeln ſollten zwiſchen den rechten herrn

1· der gutter / vnd den andern / Alſo das welcher von gůttern
n „ weychen wollt / ſolt man dem ſelben ſo vil gelts geben/als

ſch die wert waren / Wo eyner nicht wolt weychen/ ſollt man

E.
dem andern erſtattung am gelt thun. Alſo geſchach ieder⸗

F. man gnug / vnd watd frid / vnd mocht die ſtatt widder

1 “ gedeyen.
ͤ

VW· Dis heyßt freuntlich vnd furſtlich mit den lewten ge⸗

P handelt / Denn es ſind yhe die furſten ſe ldss t alleyn
D ii
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die boſen zu ſtraffen / ſonder auch den vnſchuldigen be⸗
holffig zu ſeyn / das die ſelbigen / wieS . Paul ſpricht / ynn
růg vnd ſtill leben moͤgen/ Barumb ſolltens auch helffen
das gehandt habt wurd was zu friden vnd ruͤge dient /
als / das die gericht recht beſtellet wurden / das die iugent

recht gezʒogen wurd . Es ſolten auch die ſchulen wol an⸗

gericht werden/ das manChriſtliche vnd andere leer erhielt /
da durch die lewt ʒu friden / vnd erbarkeyt gezogen werdẽ .

Auch ſollt die O berkeyt daran ſeyn/ das Gots wort recht

geprediget wurd / vnd die ordnungen ynn den kirchen / dis

widder Gott ſind geendert / ſo wurde Gott yhnen frid vnd

gluck yn yhrem regiment geben/ wie ehr Eʒzechie vnd an⸗

dern fromen konigen geben hatt / die do alte mißbreuch yn
gotts dienſt geendert haben / denn er ſpricht . Reg .2. Wer

mich ehrt / den wil ich widder ehrn / Wer mich veracht /
ſoll widder zu ſchanden werden. 12
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